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Dusting and iron content of monolead Si l icate 

Volage et teneur de fer du Sil icate de plomb 

In einer Arbeit zur Verminderung der Verstaubung 
bleihaltiger Rohstoffe hat Niemann [1] aufgezeigt, daß 
Monobleisihcat eine stärkere Verstaubungsneigung auf­
weist als vergleichbare Bleimennige-Typen. Umfangrei­
che Untersuchungen mh dem Monobleisihcat 850 Li^) 
haben nun eine geringere Staubbüdung sowohl gegen­
über pulvrigem Bleimennige als auch geölter Bleimen­
nige ergeben. 

Die niedrige Verstaubungsneigung dieses Monoblei-
sihcates mh einem Feuchtigkehsgehah von 1 bis 2 % ist 
durch Vergleichstests im Labor ermittelt worden, wobei 
ein Luftstrom unter normalen Bedingungen durch ein 
Schwebebett des zu prüfenden Materials geleitet wird. 
Das vom Luftstrom in der Säule nach oben getragene 
Material wird gewogen, und die Ergebnisse werden als 
prozentualer Materialverlust aus dem Bett ausgedrückt, 
und zwar pro Minute und bei einem konstanten Luft­
strom. In Tabelle 1 sind einige kürzhch für verschiedene 
Bleiverbindungen ermittehe Ergebnisse aufgeführt. 

Die ermittelten Laborwerte konnten durch Betriebs­
versuche bestätigt werden. In diesem Zusammenhang 
sind die folgenden Ergebnisse interessant, die in Schwe­
den durch den Wechsel von Bleimennige zu Monobleisi­
hcat 850 Li erzieh wurden. Der Bleigehah der Luft (ge­
messen in mg/m^) im Gemengehaus fiel von 1,8 auf 
0,06 und beim Einlegen des Gemenges (gemessen auf 
halber Höhe der Einlegeöffnung) von 3,0 auf 0,37. 

Außerdem stellte man in Schweden fest, daß der 
Bleigehah im Blut der Arbeiter fünf Monate nach der 
Umstehung von Bleimennige auf Monobleisihcat 850 Li 
von 60 μg/100 cm^ auf 40 μg/100 cm^ zurückgegangen 
war. Eine ähnhche Verbesserung wurde kürzhch von 

Tabelle 1. Verstaubung von Bleiverbindungen^) 

Material Mitführung/min 
in % 

Bleimennige (Kristallglasqualität), pulvrig 2 

Bleimennige, geölt, nicht staubend 0 , 0 8 

Bleioxid, gelb, granuliert 0 , 0 4 

Monobleisilicat 850 Li 
(Feuchtigkeitsgehah: 1,8 % ) Null 

0 Hersteller: Associated Lead Manufacturers Ltd., Newcastle 
(England) 

^) Testbedingungen: 201 Luft/min, 50-g-Probe 

einer deutschen Glashütte gemeldet, wo der betreffende 
Wert von 80 bis 90 μg/100 cm^ auf 55 μg/100 cm^ ge­
sunken war. 

Des weiteren wurde auch der Eisenoxidgehah be­
sonders untersucht. Berehs bei der Herstellung wird ein 
Spezialverfahren angewendet, wodurch die Eisenaufnah­
me während des Produktionsprozesses minimal ist. 
Durch die Auswahl eisenarmer Sande wird ein typischer 
Eisenoxidgehah von 0,006 bis 0,007 gegenüber 0,002 % 
bei Bleimennige bewirkt. Versuchsschmelzen haben er­
geben, daß es bei Verwendung von Monobleisihcat 
850 Li statt der Bleimennige-Kristahglasquahtät im 
Endeffekt nur zu einer Steigerung des Fe203-Gehaltes 
von 0,001 bis höchstens 0,002 % im Glas kommt. Da 
fertige Bleikristallgläser Eisenoxidwerte von etwa 
0,020 % aufweisen, wäre der Einfluß des Eisenoxids un-
erhebhch. 
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